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1.99 Jahrgang 14 


das 


Volkswille 
f für Oberſchleſien 


Genf, 8. April. Die ſranzöſiſche Abordnung hat 
Genf zwei Schriſtſtücke veröffentlicht: ein Memorvaut⸗ 

an die engliſche Regierung, in dem die ſrenzöſiſche 
gerung die deutſche in London übergebene Denlſchriſt 
delt, und einen Plan, in dem die franzöſiſche Re- 
mg ihre Anſichten über die Feſtigung des Friedens 
Das Memorandum, das eine Antwort auf die deut⸗ 
Vorſchläge darſtellt, ijt in 10 Punkte eingeteilt und 


K u. a.: 
Nach der Beſetzung der entmilitariſierten Rhein⸗ 
ene durch Deutſchland war Frankreich berechtigt, 
Büglich entſprechende Maßnahmen zu treffen, um 
echtszuſtand wieder herzuſtellen und den feindſeligen 
en der deutſche Schritt darſtellte, abzuwehren. Um 
ropa keine neuen Komplikationen zu bereiten, hat 
ch von einem ſolchen Eingriff abgeſehen und die 
genheit dem Völkerbund übergeben. Die ſodann 
ade vier Locarno⸗Mächten ausgearbeiteten Vorſchläge 
deutſchland abgelehnt. 
MpDieje Behauptungen Deutſchlands hinſichtlich der 
mi loriſierten Zone beruhen weder unmittelbar noch 
ueber auf irgendwelcher Grundlage. Die Entmilita⸗ 
kung des Rheinlandes war nichts anderes als eine 
Merheitögarantie, die Europa gegen neue Unterneh- 
Men Deutſchlands gegeben wurde. Sie verletzten fei- 
ber in den 14 Punkten des Präſidenten Wilſon eniz 
men Grundſätze. Wenn es anders geweſen wäre, jo 
e die deutſche Delegation in Verſailles nicht verfehlt. 
behaupten. Unter den Beſtimmungen des Friedens⸗ 
mages gehören die Entmilitariſierungsbeſtimmungen 
den wenigen, gegen die im Verlaufe der Verhandlun⸗ 
die Vertreter Deutſchlands in keinem Augenblick 
Weinen Proteſt erhoben haben. 
Was den Locarno⸗Vertrag anbetrifft, Te 
H man jetzt die Meinung zur Geltung bringen, daß 
Mer dem Zwang derRuhrbeſetzung ausgehandelt wor⸗ 
. Die Ruhr war geräumt, ehe die Verhandlungen 
kur in Ausſicht genommen waren. Tatſächlich harte 
Reinpakt das Ziel, für Europa auf der Grundlage 
Achtung freiwillig eingegangener Verpflichtun⸗ 
ine neue Lage zu ſchaffen; die Verhandlungen über 
lud von der deulſchen Regierung ſelbſtherbei⸗ 
hrt worden. 
Fur Unterſtützung eines Standpunktes, der von den 
Aachen widerlegt wird, glaubt das deutſche Memoran⸗ 
Meine neue juriſtiſche Theorie anführen zu können: 
Nation könnte freiwillig, ohne äußeren Druck auf 
bpouveränen Rechte verzichten; den Entmilitariſie⸗ 
bestimmungen liege der Zwang der Notwendigkeit 
unde. Und auch der Locarno⸗Vertrag, obwohl er 
t Bedingungen der Freiheit und Gleichheit abge⸗ 
olen fei, könnte keinen geheiligten Charakter haben, 
er Beſtimmungen wieder aufgreiſe, die bereits in 
Mei auf Grund einer Niederlage abgeſchloſſenen Ver⸗ 
enthalten feien. 
Hier ſpricht in feiner vollen Schwere der ſeltſawe 
Puch Deutſchlands hervor, defen Trag veite Europa 
abwägen muß: behält ſich Deutſchland vor, fo weit 
grenzung der Hoheitsgebiete in Europa jih aus den 
igen von 1919 ergibt, dieſe ganze Regelung in 
zu Stellen, gleichviel welche Begünſtigungen feit dem 
Pensſchluß hinzukommen mögen? Was bedeutet es 
wenn die deutſche Regierung erklärt, keinen terri⸗ 
len Ehrgeiz mehr zu hegen; was bedeutet es, wenn 
Ren Willen verkündet, die Grenzen zu achten. wenn 
Michon jetzt die Möglichkei“ gewahrt hat, eines Tages 
aoten. dak die von ihr freiwill'g gegebene Boſtäti⸗ 


k 


licht die Wirkung habe. den urſyränglichen Charat: 
des Gebietsverzichts, aus dem dieſe Grenzen hervor⸗ 
Wen find, zu ändern, und daß dieler Verzicht unter 
Truck oder der äußeren Notwendigkeit zugeſtanden 


bemerkenswerte Aktivität erkennen. die ihren Anfang in 
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Stantreihs Antwort an Deutſchland. 


ns franzöſiſche Memorandum in Genf überreicht. — Frankreich erllärt die deutſchen Vorſch läge 


für ungenügend und lehnt ab. 


III. Man könnte es fih verjagen, auf die Argu- 
mente juriſtiſcher Art einzugehen, mit denen die deutſche 
Regierung ihren Schritt vom 7. März rechtfertigen will. 
Dieſe Argumente ſind übrigens wiederholt widerlegt wor⸗ 
den. Was das Reich auch immer bejmipten mag, die Tat- 
ſache bleibt beſtehen, daß keine der grideren Loc mo⸗ 
Mächte jemals anerkannt hat, daß der frarnzöſiſch⸗viſſiiche 
Pakt mit dieſem Vertrage unn ein ur ſei. Es bleibt auch 
beſtehen, daß Deutſchland geglaubt hat, ſich zum Rich⸗ 
ter in eigener Sache aufwerfen zu können, wäh- 
rend der Vertrag ausdrücklich für den Fall von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ein Schieds⸗ oder Schlichtungs⸗ 
verfahren vorgeſehen halte. Schließlich bleibt auch die 
Feſtſtellung des Völkerbundrates beſtehen. Indem das 
Reich außerdem nochmals die Befaſſung des Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes mit feinem Ausſpruch ablehnt, geiteht 
es die Schwäche feiner juriſtiſchen Beweisführung ein: 
Deutſchland will nicht nach dem Hang gehen, weil es 
weiß, daß der Gerichtshof die deulſche Auſſaſſung ndwe- 
ſen müßte. 

IV. So ernſt die am 7. März entſtandene Lage auch 
war, ſo hatte ſie doch die Locarno⸗Mächte nicht von einer 
Politik der Mäßigung abgebracht. Ihre Regierungen 
waren bereit, mit Deutſchland ein neues Statut für das 
Rheinland zu ſuchen; fie waren bereit, in großangelegte 
Verhandlungen einzutreten, um die Probleme zu regeln, 
die mit der Sicherheit Weſteuropas verbunden ſind, und 
um die Geſamtheit des europätichen Friedens auf ſoliden 
Grundlagen auszubauen. Auf der Grundlage der „voll⸗ 
endeten Tatſache“ war ein ſolches Verhandeln aber un⸗ 
möglich. Unter äußerſter Einſchränkung ihrer legitimſten 
Forderung haben die vier Regierungen von Deutſchland 
lediglich die notwendige „Geſte“ verlangt, damit die vor- 
läufigen Löſungen zur Wiederherſtellung des von ihm fr 
ſchwer erichü'terten Vertrauens eintreten könnte. Sie for- 
derten es auf, die Souveränität des internaionalengechts 
dadurch anzuerkennen, daß es mit ſeinem Anſpruch vor 
den Haager Gerichtshof gehe, ferner anzuerkennen, daß 
die Rheinlandfrage als Gegenſtand eines internationalen 
Abkommens nicht durch eine einſeitige Entſchließung ge⸗ 
regelt werden könne und ſchließlich ſich Maßnahmen an⸗ 
zuſchließen, die geeignet wären, Sicherheitsgarantien für 
die Weſtgrenzen des Reiches zu bieten. Das Frie⸗ 
denspfand, daß Deutſchland im Austauſch dagegen geben 
ſollte, war die freiwillige Anerkennung der entmiittar!: 
ſierten Zone. Der Vertrag von Lotarno bildete die 
ſeſteſte Grundſege des Friedens im Weiten, Dife Grund⸗ 
lage hat die Politik des Reiches bedenkenlos zerſtört. 


V. Die Reichsregierung behauptet allerdings durch 
ihren „Friedensplan“ einen entſcheidenden Beitrag zum 


Opłata pocztowa uiszczona rycattem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


| Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wiederaufbau eines neuen Europas zu leiſten. 
Beitrag ijt leider mehr Schein als Wirklichkeit. 
Die Regierung der Republik nimmt Kenntnis von 


rn 
Dieſer 


dem deutſchen Vorſchlag auf Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
troges zur Wiederherſtellung des Sicherheitsſyſtems, das 


Deutſchland am 7. März hat zerſtören wollen; dieſer Vor⸗ 
ſchlag wird jedoch in den Augen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nur Bedeutung gewinnen, wenn ſie weiß, wie die 
Einhaltung der neuen Verpflichtungen des Reichs garan⸗ 
tiert werden kann. Sie nimmt auch Kenntnis davon, 
daß ſich die Reichsregierung heute, in Abweichung von 
ihrer noch vor wenigen Wochen den Botſchaftern Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs bekundeten Einſtellung, für 
den Abſchluß eines weſteuropäiſchen Luftpaktes aus⸗ 
ſpricht; ſie möchte jedoch wiſſen, ob nach der Abſicht der 
deutſchen Regierung dieſer Pakt die Luftflottenbegren⸗ 
zung enthalten ſoll, in Ermangelung derer die von ihr 
angebotenen Garantien praktiſch gleich null wären. 

Die Vereinbarungen vom 19. März enthalten eine 
weſentliche Beſtimmung über das Verbot oder Beſchrän ⸗ 
kung der Befeſtigungen in einer zu beſtimmenden 
Zone. Beim gegenwärtigen Zuſtand Europas iſt es not⸗ 
wendig, die Haltung der deutſchen Regierung gegenüber 
dieſer überragend wichtigen Beſtimmung zu kennen. 
Daraus wird ſich ergeben, ob das Reich bereit iſt, nicht 
nur in Worten, ſondern auch in Taten den Grundſatz der 
kollektiven Sicherheit anzuerkennen, oder ob es im Ge⸗ 
genteil ſich die Möglichkeit vorbehalten will, nach 
einem eigenen Willen und fogar mit Machtmitteln feine 
Beziehungen zu feinem ſchwächeren Nachbarn zu regeln, 
indem es ihnen gegenüber die Anwendung des Belitandes 
einſchränkt. 

Die Entmilitariſierung des Rheinlandes war nicht 
nur ein Element der franzöſiſchen und der belgischen 
Sicherheit, fie intereſſierte das politiſche Statut ganz 
Europas; der deutſche Plan bringt keinerlei Garantie, 
die ihr eventuelles Verſchwinden aufwiegen könnte. 

VI. Die Feſtſtellung ijt unabweisbar, daß Deutſ hand 
mit Vorſchlägen an wortet, die zur Feſt'gung des Fris- 
dens in Europa ausgeſprochen ungenſigend find. 

Wenn Deutſchland ſich bereit erklärt, mit jedem ſei⸗ 
ner Grenznachbarn im Südoſten und Nordoſten unmittel⸗ 
bar über den Abſchluß von Nichtangriffsverträ⸗ 
nen zu verhandeln, jo geht es nicht davon aus, daß dieſe 
Verträge in ein kollektives Syſtem eingefügt werden; es 
geht noch weniger davon aus, daß den Verträgen Garan- 
tien des gegenſeitigen Beiſtandes beigegeben werden. 
Zweiſeitige Nichtangriffsverträge ohne irgendeine Beſtim⸗ 
mung über eine gegenſeitige Hilfe und Beiſtand zugunſten 


Fortſetzung Seite 2.) 
. ˙ . TEC 


Bildung eines Nationalberteidigungsſonds 


Schaffung be onderer Mittel für die Materialverforgung der Armee. 


Seiten ſand eine Miniſterratsſitzung ſtatt, in me’ 
cher u. a. ein Dekret über die Hung eines Na“wonal⸗ 
verteidigemgsfonds beſchloſſen wurde. Dem Fonds foller 
Mittel aus dem Verlauf verſchiedener entbehrlicher Mili- 
tärobjekte zufließen, außerdem ſollen dem Fonds auf 
Grund beſondever geſeglicher Vorſhriften Gelder zuflie⸗ 
ßen, wie auch beſondere Dotationen aus dem Stagatshaus⸗ 
halt. Das Ziel des Nationalvertefdigungsfonds ift es, 
die Matorienverſſwgung der Armee auch außer des Bud- 
getrazmens aus beſonderen Mitteln zu betreiben. 


Die diplomat ſche Alt viit Polens. 


tur 


Die polniſche Diplomatie läßt in der letzten Zeit eine 
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den Londoner Beſprechungen des Außenminiſters Beck 
nahmen. Der Beſuch des lettiſchen Miniſters Munters 
war die Einleitung hierzu. Gleich nach den Feiertagen 
wird die Ankunft des belgiſchen Miniſterpräſidenten Von 
Zeeland in Warſchau erwartet, wobei es ſich hierbei um 
einen Gegenbeſuch des belgiſchen Minifterpräfidenten han⸗ 
delt. Am 19. April begibt ih Miniſterpräſident Koscial⸗ 
kowſki zu einem offiziellen Beſuch nach Budapeſt und mwe- 
wenige Tage darauf wird Außenminiſter Beck der jur 

ſiawiſchen Hauptſtadt Belgrad eine Viſite abſtatten. 


Dieſe diplomatiſche Aktivität Polens iſt im Hinblick 
auſ die bevorſtehenden hochwichtigen internationalen Be⸗ 
ſprechungen über die Sicherung des euroräiſchen Frieden: 
non beſonderer = 


Nr. 99 


des etwaigen Opfers eines Angriffs find keine Mittel der 
Sicherheit. 

Der Abſchuuß des ſranzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes 
hat dem Reich den Vorwand geliefert, den es ſuchte, um 
ſich den Verpflichtungen des Vertrages von Locarno zu 
entziehen; es hat die Drolying gegen feine eigene Sicher⸗ 
heit gerichtete militäriſche Allianzen herausgeſtellt; es iſt 
daher merkwürdig, daß es nicht in feinem eigenen Inter⸗ 
cije den Abschluß irgendeines Nichtangriſſspaktes mit der 
Sowjetunion heabfichtigt. 

Vor einem Jahr, während der Streſa⸗Konferenz, hat 
ſich die deutſche Regierung bereit erklärt, ein ſolches Ab⸗ 
kommen abzuſchließen und dabei zuzulaſſen, daß neben 
dieſem Abkommen zwiſchen Rußland und den anderen 

Mächten Verträge über gegenſeitige Hilfeleiſtungen Pias 
greife. Die deutſche Einſtellung hat ſich alſo geändert: 
aus welchen Gründen und mit welchem Ziel? 

VII. Es iſt wahr, daß Deutſchland ſich bereit erklärt, 
in den Völkerbund zurückzukehren. Seitdem Deutſchland 
Genf verlaſſen hat, hat die Regierung der Republik un⸗ 
abläſſig betont, daß die europäiſche Sicherheit nur im 
Rahmen des Völkerbundes verwirklicht werden könne; ſie 
wäre alſo nicht die letzte, die ſich über den am 7. März 
verkündeten Beſchluß der Reichsregierung freuen würde. 
Sie muß jedoch in Frage ſtellen; Wie könnte Deutſch⸗ 
land vor der Löſung der Kriſe, die es durch ſeine Politik, 
der vollendeten Tatſachen, hervorgerufen hat, als ein 
Staat betrachtet werden, der batſächliche Bürgſchaft 
gibt, feine internationalen Verpflichtungen einzuhalten? 

Die Rücklehr Deutſchlands in den Völkerbund würde 
ſich gegenwärtig in Unklarheit vollziehen. Die Reichs⸗ 
regierung hat in dringlicherer Form als vor wenigen 
Wochen ihre kolonialen Anſprüche in Erinne⸗ 
rung gebracht und damit doch wohl zu verſtehen geben 
wollen, daß ſie in Ermangelung einer ſie befriedigenden 
Löfung von neuem aus dem Völkerbund austreten werde. 
Und was die auszuführende Trennung zwiſchen dem Völ⸗ 
lerbundspakt und dem Friedensvertrage betrifft, jo muß 
man von dieſer ſchon öfters vorgebrachten Formel ſagen, 
daß über ihren Sinn niemals Klarheit geſchaffen wor⸗ 
den iſt. 

Die Reichsregierung formuliert einen anderen Vor⸗ 
ſchlag, der mit den Grundſätzen des Paktes kaum verein⸗ 
bar erſcheint, indem ſie anregt, daß die Einhaltung der 
abzuſchließenden Vereinbarungen durch ein Schiedsgericht 
ſichergeſtellt werde, deſſen Entſcheidungen obligatoriſch 
ſein follen, ſchaltet fie nicht nur jedes Eingreifen des In⸗ 
ternationalen Gerichtshofes aus, ſcheint ſogar im Voraus 
die Zuständigkeit des Rates abzulehnen. 

VIII. Dieſer Punkt des franzöſiſchen Memorandum 
befaßt ſich mit den deutſchen Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlägen. Es wird hierin erklärt, daß die deutſchen 
Vorſchläge Feine genauen Zahlen über die vorzunehmende 
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Abrüſtung enthalten, ſondern nur die Beſeitigung einzel⸗ 
ner Waffenſorlen vorſehen, was nicht dem e e 
itj- 


Abrüſtungsgedanken entſpricht. Was das von 

land vorgeſchlagene Verbot der Verwendung von Gift⸗ 
gasbomben betrifft, ſo weiſt die franzöſiſche Regierung 
darauf hin, daß ein ſolches Verbot aus dem Genfer Pro⸗ 
tokoll vom Jahre 1925 hervorgehe, das Frankreich rati⸗ 
fiziert habe. l 

XI. In bezug auf die im deutſchen Friedensplan 
enthaltene moraliſche Abrüſtung wird in der franzöſiſchen 
Antwort auf die desbezüglich bereits vom Völkerbund ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen verwieſen. 

X. Was die in den deutſchen Vorſchlägen angeſchnit⸗ 
tene Frage der Einhaltung der eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen durch die Regierungen betrifft, ſo wird in der 
franzöſiſchen Antwort darauf hingewieſen, daß franzöſi⸗ 
ſcherſeits ſolche Verpflichtungen überflüſſig ſeien, da die⸗ 
ſelben allein ihon aus der franzöſiſchen Verfaſſung þer- 
vorgehen. Die Treue gegenüber den eingegangenen Ver⸗ 
trägen fei einer der wichtigchen Grundſätze der franzöfi: 
ſchen Politik und es fei nicht die Schuld Frankreichs, 
wenn ſich die internationalen Beziehungen heute derart 
geſtalteten, daß ſich die Völker fragen müſſen, ob ſich die 
Verhältniſſe auf den Grundſätzen des Rechts oder der Ge⸗ 
walt werden entwickeln. 

Zuſammnfaſſend wird in dem franzöſiſchen Memor 
randum die Frage aufgeworfen, ob ein „Lebensrecht“ die 
Völler berechtige, eingegangene Verpflichtungen einſeitig 
abzulehnen. Im Anſchluß daran wird auch die Frage 
aufgeworfen, ob Deutſchland die gegenwärtige territo⸗ 
riale Einteilung Eurc pas anerkenne und es bereit jet, 
daß dieſes Statut durch gegenſeitige Beiſtandspakte ga⸗ 
rantiert werde? } 


Der ſranzöſiſche Friedensplan. 


Der guele Teil des Memoroamdums enhält einen 
ein Friedensplem der fran zöſiſchen Regierung. Er 
beſteht aus 25 Punkten und hat die kollektive Sicherheit 
in Europa zum Grundſatz, wobei unter Umſtän dem auch 
die Bildung rogionaler Sicherheitsabkommen möglich fein 
fol, Die auf diefer Grundlage aufgebau le Friedensorga⸗ 
niſation ſollte einem ſpeziellen Komitee beim Völkerbund 
überwieſen werden. Mit befonberem Nachdru wird in 
dem franzöfifchen Memorandum auf die Notwenigkeit der 
Einhaltung der interiationalen Verträge hingewieſen, 
wobei die Einhaltung der Abkommen die einzelnen 
Staaten burch eine ftänbige Kontrolle überweht werden 
follie. Alle S anten. bie der Srhervitsorgan ; ſation bei- 
treten, ſollten Mitalzeder des Völkerbundes fein. mie über: 
haupt das ganze Sicherhei ane baude fi nur im Rahmen 
des Völkerbundes bewegen ſoll. 


Meinungsverſchiedenheiten im 1Zner⸗Ausſchuß 


zwiſchen England und Frankreich. 


Genf, 8. April. Der 13ner⸗Ausſchuß trat Mitts 
xom mit ing zur Prüfung der Lage im Abenſſinien⸗Kon⸗ 
fitt zuſammen. 

Der engliſche Aukenminifter Eden gab eine ent: 
ſchiedene Erklärung gegen die Verwendung non Giftgaſen 
auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplaßß ab und drängte auf 
ſchleunige Unterbrechung der Feindſeligkeiten. 

Dem Standpunkt Edens trat die jranzöfifche Delet 
tion entgegen, die vor Schritten warnte, dis eine Ber: 
ſchůrfung der Lage mit ſich brin en könnten. Die franz ⸗ 
ſiſche Delegation trat vielmehr für eine Aufnehme von 
Verhandlungen auf Grund der letzten Antmort der italie⸗ 
niſchen Regierung. Eden behielt ſich vor, zur gegebenen 
Zeit ſich mit dem Vorſitzenden des 13ner⸗Ausſchuſſes und 
dem Generalſekretär des Völkerbundes in Sachen der 
Verſöhnungsaktion in Verbindung zu treten. 

Im Verlaufe der Debatte ließ ſich eine tiefe Mei 
nungsverſchiedenheit zwiſchen der engliſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation erkennen. 

Die Debatte im 13ner⸗Ausſchuß hatte die Bildung 
eines Juriſtenkomitees zum Ergebnis, das zur Aufgabe 
hat, feſtzuſtellen, welche Prozedur bei der Prüfung even⸗ 
tueller Verſtöße gegen die Konvention über die Kriegfüh⸗ 
rung angewandt werden ſoll. 


Ueberdies wurbe beſchloſſen, den Vorſißenden des 


18ner⸗Ausſchuſſes und den Generalsekretär des Völler⸗ 


bundes zu bevollmächtigen, zwiſchen beiden kriegführenden 
Seiten einen Kontakt herzuſtellen. 

Genf, 8. April. Der mexikaniſche Vertreter beim 
Völkerbund hat an den Vorſitzenden des 18ner⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes, de Vasconcellos, ein Schreiben gerichtet, das in Völ⸗ 
kerbundskreiſen als Antrag auf FFeſtſtellung des Scheiterns 
ter bisherigen Schlichtungsverhandlungen im Abeſſin ru⸗ 
— und aur Berjchärfung der Sanktionen aufgefaßt 
0 


In dem Schreiben werden die Bedenken der mexika⸗ 
niſchen Regierung gegen die gegenwärtige Behand ung 
des italieniſch⸗abeſſinſſchen Konflikts dargelegt und er- 
klärt, bei den allgemeinen Friedensbemüßungen im März 
habe man angenommen, daß das weder eine Lahmlegung 
noch eine Verzögerung der Arbeiten und Beſchlüſſe über 
die Anwendung der Sanktionen gegen das Angreiferland 
bedeuten würde. Auch habe man erwartet, daß ein Ver⸗ 
ſötznungsverſuch in ſehr kurzer Zeit zum Ziel führen 
werde. Im vollen Bewußtſein ihrer Verpflichtungen 
müſſe die merifaniiche Regierung angeſichts der gegen: 
wärtigen Lage erklären, daß fie nicht die hiſtoriſche Ber- 
antwortung für Maßnahmen teilen wolle, die in der Pra- 
xis die Anwendung der beſchloſſenen Sanktionen unwirk⸗ 
ſam machen 


rn . Nee 


Wie die Abſetzung Zamoras erfolgte. 

Madrid, 8. April. Nach der Annahme des Be⸗ 
ſchluſſes durch das ſpaniſche Parlament, in dem gefagt 
war, daß die zweite Auflöfung des Parlaments durch den 
Staatspräſidenten nicht notwendig war, welcher Beſchluß 
die Abſetzung des Präſidenten in ſich ſchließt, begab ſich 
noch geſtern abend das Präſidium des Parlaments nach 
der Privatwohnung des Präſidenten Alcala Zamora, um 
ihm dieſen Beſchluß zu überbringen. Zamora weigerte ſich 
jedoch, die Delegation zu empfangen und ließ den Dele⸗ 
gierten durch ſeinen Sohn mitteilen, daß er ſich nicht ver⸗ 
pflichtet ſehe, ſie noch zu ſo ſpäter Stunde zu empfangen. 

Angeſichs dieſer Abſage Zamoras begab ſich die De⸗ 
legation nach dem Palais der Republik, dem Amtsſitz des 
Staatspräſidenten. Es wurden ſämtliche Mitglieder der 
Kanzlei des Staatspräſidenten zuſammengerufen, in de⸗ 
ren Anweſenheit dann der Beſchluß des Parlaments per- 
leſen wurde. Von dieſem Akt wurde ein notariell beſtä⸗ 


kigtes Prototoll verfaßt. Damit war die Abſetzung des 


Präſidenlen in deſſen Abweſenheit erfolgt und das Par- 
lamentspräſidium begab ſich zurück nach dem Parlaments⸗ 
gebäude, wo die Abgeordneten mit Spannung auf die 
Rückkehr der Delegation warteten. Nachdem die Delega⸗ 
tion über den Verlauf ihrer Miſſion Bericht erſtattet 
hatte, begab ſich eine ſpezielle Delegation zum Parla⸗ 
mentsvorſitzenden Martiez Barrio und bat ihn, 
radh dem Parlament zu kommen, wo er den Eid als vor⸗ 
läufiger Staatspräsident leiſtete. Der neue Präſident 
wurde von den Abgeordneten mit ſtürmiſchem Beifall 
begrüßt. 

Sofort nach dieſem feierlichen Akt ſtellte ſich die Re⸗ 
gierung dem neuen Präſidenten vor. Gleich darauf begab 
ſich Präſident Martinez Barrio nach dem Palais der Re⸗ 
publik und hielt mit dem Chef des Militärkabinetts des 
Staatspräſidenten eine Konferenz ab, worauf er ſich in 
dm Präſidentenpalais inſtallierte, welcher jedoch von dem 
abgeſetzten Präſidenten noch nicht geräumt worden war. 
Um 2 Uhr nachts ſuchten die Mitglieder der Regierung 


Den neuen Pyäſidenten nach einmal auf 


—— ® 


Entiheidendederarıngen! 
Wenn je das Schlagwort „große Ereigniſſe wn 
ihre Schatten voraus“ Geltung hatte, jo darf es in! 
ſen Tagen in aller Sachlichkeit und ohne Uebertreih 
ausgeſprochen werden. Gewiß wird die letzte Entſch 
tung erft in Wochen, nach den franzöſiſchen Mammen: 
len, fallen. Aber nichts kann mehr die Schlußfofgeng- 
beſeitigen, daß der Hitlerſche „Friedensplan“ für Eur 
bereits zu Grabe getragen ift Die wenigen Wochen F 
dem 7. März haben ter Welt in aller Deutlichkeit bemi- 
friert, daß die Abſichten des Dritten Reſches im Ze 
winn liegen, um die Aufrüſtung bis zum letzten Ziel! 
beenden und dann die Hegemonie des Nationalſozig 
mus über Europa zu errichten. Wir wollen nicht i 
ſahen, daß Frankreichs außenpolitiſche Zielſetzung 
meide: Richtung geht, Europa durch feine Bündnis pz 
ner zu beherrſchen, was nichts anderes ift, als die Heß, 
monie, die Vorherrſchaft Frankreichs in Europa zu z. 
langen. Aus dieſer Situation heraus, niemandem e 
Europa die Oberhand zu gewähren, reſultiert ſich n. 
Haltung Englands, welches zwiſchen Paris und Ber 
kapiert und fih ſelbſt zum Schiedsrichter Europas e 
ſetzen will. i 
Im Augenblick ift ein großer Stimmunganihui 
ia England zu verzeichnen, der deutlich erfennen m 
daß man nicht mehr fo ſehr auf Verhandlungen mit Hill 
und feine Friedensvorſchläge Wert legt, ſondern Me 
cher eine Grundlage zu ſchaffen auf der das afrikani! 
Abenteuer Muſſolinis beigelegt werden kann, um dal‘ 
freie Hand in Genf zu erhalten und dem Vordringen $ 
lers in Europa ein Ende zu ſeßen. Man rechnet in c 
liſchen maßgebenden politiſcher Kreiſen heute ſchon Ù, 
mit, daß der nächſte Ueberra chungsvorſteß Hitlers ind, 
Richtung Oeſterreich? erfolgen wird, und weiß dabei 
san, daß Hitler hierfür nicht einmal allzuviel Zeit u. 
reihen laſſen darf, um die beſtehenden inneren Schw; 
ziglciien in Deutihland zu zberwinden, die weder d 
die Fheinlandbeſetzung, noch durch den „Ooprozentig; 
Wahl ſieg beſeitigt worden find. 4 
Das heutige engliſche Kabinett ift gegen den WI 
feines Außenminiſters Eden ür Verhandlungen mit $ 
ler über ſeine Vorſchläge, Eden ſelbſt ijt für eine rett 
Konzeption der Politik mit dem Völleckund. Um ni 
freie Hand auch gegen gewiſſe Bindungen mit Berlin 
belommen, ijt eine Umbildung des engiifden Mabini 
in Nusſicht genommen und die neuen Männer fofi 
dann eine mit Fraulreich intenſiv verbundene Politik 
gen Hitler in Szene ſetzen. Das Reuteröüro, die eng 
ihe maßgebende Teicgrapjenagentur, hat ja prompt 
Abſichten einer Rezierungsumbildung in England denn 
tiert, nichtsdeſtoweniger bleibt die Tatſache beſtehen, U 
eit dem unrühmlichen Räcknitt des Außenmineſt⸗ 
oare das engliſche Kabin't weder beim neuen Kön 
noch in der konſervativen Partei volles Vertrauen Hafi 
wozu noch hinzutritt, daß die engliſche öffentliche W 
nung nach einer kurzen Verhandlungsdereitſchaft m 
Filler unter dem Eindruck weltpolitiſcher Strömung 
zaſch den Weg zurückgefunden hat und heute fidh offer g 
gen das „neue Deutſchland Hitlers“ umſtellt, belona 
nach dem einzigartigen Wahlbetrug, der von den Naß 
am 29. März vollzogen worden ift. Man fieht rech“ Ha 
daß durch die „Bedingungen Hitlers“ eine Volksabſtz 
mung über feine „Friedenspläne“ in Belgien und Fral 
reich zu veranſtalten, eine Einmiſchung in die inner 
Verhältniſſe dieſer Länder von Hitler beabſichtigt w 
und man fragt in England mit Recht, wann Hitler eti 
ſolche Bedingung auch der engliſchen Oeffentlichkeit 
genüber ſtellen wird. Nicht Frankreichs Ablehnung. 1 
Hitler⸗Deutſchland zu verhandeln, hat dieſe Einſtellg 
geſchaffen, fondern die nüchterne Nachprüfung der „Fr 
densvorſchläge des Führers“ in ihrer ganzen Auswirku 
Und darum, weil Baldwin und feine Berater nicht fofo 
die Tragweite dieſer Hegemoniebeſtrebungen Hitlers 
kannt haben, wird er gehen müſſen, was gewiß noch W. 
chen auf ſich warten laſſen kann. j 
Einſtweilen iſt noch alles in der Schwebe. Hirsi 
„Friedensplan“ hat die franzöſiſche Regierung ei: 
eigenen „Friedensplan“ gegenübergeftellt, der auf de 
Prinzip der kollektiven Sicherheit, alſo gegen gweifertig 
Nichtangriffspakte, und auf dem Grundſatz der Unte 
barkeit des Friedens aufgebaut ift. Wie fid die inter 
fierten Mächte zu dem franzöſiſchen Plan und endgül 
auch zu dem deutſchen Plan einſtellen werden, ſtehl n 
dahin. Aber zwei Tatſachen treten ſchon jetzt in all 
Klarheit hervor. Für die Parifer Regierung find Hitler 
Vorſchläge undiszutakel und für die Berliner Matha 
werden die nimen Gegenvorſchläge Frankreichs ung 
nehmbar ſein. Aber Hitler hat ſich die Oſtländer, ein 
ſchließlich Polen, abwendig gemacht, indem er zwar wi 
Weſten befrieden, aber im Siten freie Hand erianye 
will; felbit bei dem einzigen Freunde Deutſchlands, Hi 
len, hat dieſer Mangel in den deutſchen Friedensplän 
ſofort die Sorge auflommen laſſen, was mit dem Did 
wird, denn jeder Vorſtoß des deutſchen Imperialismi 
muß zwangsläufig erſt Polen berühren, nachdem m 
mit feinem Gegner Litauen heute deutſcherſeits Berhan 
dolle führt, die ein offenes Tor gegen Rußland ſchaffe 
ollen. l 
Es dürfte zuweit führen, wollte man alle die pini 
matiſchen Konzeptionen der letzten Tage näher beleuch 
ten. Eines ift ſicher. daß England zu Frankreich Steh, 
wird und daß der Wunſch der Berliner Machthabe 
England für die Hitlerſchen Pläne zu gewinnen, bereif 
als begraben betrachtet werden kann. Es iji, wie in de 
letzten Tagen, wiederholt auf die Situation Ende pl 
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4 Von der Arbeitsfront. 
Die Streikaktion in den Kottonwirkzreien. 


morgen iſt in Sachen des Konflikts in den Kot⸗ 

ereien eine Konferenz im Arbeitsinſpektorat an⸗ 

worden. Wie es heißt. beſtehen bereits Ausſichten 

e Beilegung des Konflikts im Sinne der Arbeiter 

war haben die Induſtriellen in der Streikzeit die 

rräte bereite zum größten Teil abgeſetzt, wobei 

bereits eine Preiserhöhung für Strümpfe eingetreten 

wog sbeſondere drängen die Heinen Unternehmer auf 

eine baldige Beilegung des Konflikts, die über einerlei 
ure mehr verfügen. 


3 Der Konflikt in der Buindeaſttkr i 


Sachen des Konflikts in der Bauinduſtrie findet 
fenke im Arbeitsinſpektorat zwiſchen Vertretern der Bau⸗ 
m ternehmer und der Arbeiter eine Konferenz ſtatt. Die 

cha andlungen in der Frage des Abſchluſſes eines Lohn⸗ 
bommens in der Bauinduſtrie ziehen fiğ ſchon geraume 
ei hin. Von den Verbänden wurde u. a. auch eine 
siedögerichtLiche Löſung des Konflikts in Frage gezogen, 
wie dies in Warſchau beim Konflikt in der Ban⸗ 
möulttie der Fall geweſen ift. Allerdings kann ein 
„Sch chiedsgericht nur dann gebildet werden, wenn auch die 
Ih Ihiernefmer hiermit einverſtanden find. Sollte eine Re- 
g der ſtrittigen Fragen auf dieſe Weiſe nicht cintre 
e ie, f dürfte es zu einem Streit in der Bauinduſtrie 
tommen. 
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EY Beigelegter Streit. 
Sn der Appretur und Färberei Apret“, Siewna 15, 
Ahlen die Arbeiter in der vorigen Woche in den Streik, 
die Fabrikleitung das Lohnabkommen nicht einhielt. 
achen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeits⸗ 
pe orat eine Konferenz ſtatt, die zu einer Einigung 
o daß die Arbeiter die Arbeit wieder ee 


j Ei Hungerſtreit bei Tietzen 

In Sachen des Konflikts in der Firma Tietzen, An⸗ 

ja 78, fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Mon- 

flat, die jedoch kein Ergebnis zeitigte. Der 
upatinnsſtreik dauert ſamit weiterhni an. 

Da die Firmenleitung großen Widerſtand der Rege⸗ 
lang der Arbeitsverhältiiſſe entgegenſetzt, haben die Ar⸗ 
5 echloſſen, in den Hungerſtreik zu treten, momit 

leſtern begonnen wurde, 


arbeiter werden in Warſchzu initiieren. 
i der vorgeſtern in der Stadtverwaltung ſtaltge⸗ 


t Konferenz wurde den Saiſonarbeitern u. a. er- 


X die ſtädtiſchen Arbeiter in dieſem Jahre nur an 

n in der Woche geführt werden. Im Zuſam⸗ 

g mit dieſer Konferenz fanden in den Saiſon⸗ 

derbänden Beratungen ſtatt, wobei beſchloſſen 

eine Delegation nach Warſchau zu entſenden, die 

Zuteilung größerer Kredite für die Stadt a ins 
mieren ſoll. 


u Bolizeieossin und Verhaf ungen. 


Die Polizeibehörden haben geſtern nacht im nördli⸗ 

eu Stadtteil eine große Polizeirazzia durchgeführt. Das 

der Aktion war, verſchiedene geſuchte Verbrecher in 

pelien aufzuſtöbern und auch der in den Vorfeier⸗ 

erhöhten Diebestätigkeit vorzubeugen. Mehrere 

onen wurden verhaftet. au den Verhafteten be⸗ 

| The ſich auch ein gewiſſer Joſef Brunsztajn, ein aus 
den gefängnis entflohener Verbrecher aus Warji Hau. 

Als der Landmann Jan Napierala aus dem Dorfe 

Koma ow, Kreis Lodz, nach Lodz fuhr, zog ihm in der 

Rierſtaſtraße ein Dieb einen Korb mit Butter vom Wa- 

| 0 wollte flüchten. Napieraſa ſchlug Lärm und es 

ihm mit Hilfe Vorübergehender den Dieb feſtzu⸗ 

„ Derſelbe erwies fidh als Boleſſaw Miazga ohne 

ten Wohnort. Der Dieb wurde der Polizei über⸗ 


Ka w dem Eiſenbahnbahnhof Chojny bemerkte geſtern 
Wärter einen Mann, der von einem Waggon Kohle 
“ Als der Wärter den Mann feſtnehmen wollte, flüch⸗ 
| dieſer und bewarf ſeinen Verfolger mit Kohlen⸗ 
m. Nun warf auch der Wärter nach dem Diebe mit 
de und traf ihn hierbei am Kopf, fo daß dieſer zuſam⸗ 
brach und feſtgenommen werden konnte. Der Feſtge⸗ 
ene erwies ſich als der berufsmäßige Eiſenbahndieb 
law Baldys, wohnhaft Slonſta 82. Baldys wurde 
* lizei übergeben. 
* 8 
Mit der Axt gegen den Nachbarn. 
Hpiſchen den im Hauſe Siemiradzka 23 wohmhaften 
Gajewſti, 43 Jahre alt, und dem 29jährigen Antoni 
lam es wegen der Kinder zu einem Streit, der 
lich in Tätlichkeiten ausartete. Hierbei ergriff 
a eine Axt und verſetzte damit dem Gajewſki einige 
lige Schläge, ſo daß dieſer einen Armbruch ſowie 
liche Verletzungen am Kopfe davontrug. Gajewſki 
' beimrätlos a und mußte von der Rettungs⸗ 
tetida ins Krankenhaus geſchafft werden. Sojla 
Nibe feftgenvinmen. 
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| Schwerer Zenerunfall einer jungen Frau | 


Die im Haufe Dobra 22 wohnhafte 31 Jahre alte 
Genopveva Lichbeka wollte Bohnerwachs auf dem Ofen 
heiß machen. Dabei geriet die Maſſe jedoch in Brand und 
auch die Kleider der Frau wurden von den Flammen er⸗ 
faßt. Im Nu bildete die Frau eine Flammenſäule. Auf 
ihre Hilferufe hin eilten Nachbarn herbei, die die Flam⸗ 
men auf der Frau löſchten. Sie hatte aber bereits ſehr 
ſchwere Brandwunden davongetragen und wurde von der 
Rettungsbereitihaft in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
ee geſchafft. 

Auf dem Hofe des Hauſes Drewnowſla 83 brach der 
11jährige Zbigniew Formanſki beim Spielen und in der 
Zeromſtiſtraße der 31 jährige Arbeiter Erhard Bih, woha⸗ 
haft Bryesiufe 119, beim Ausgleiten ein Bein. Die Ber- 
unglückten find ins Krankenhaus geſchafft worden. 


Feiertags ruhe im Gericht. 

Im Zusammenhang mit den Oſterfeiertagen fin) 
bereits für heute im Bezirksgericht keine Verhandlungen 
mehr angeſetzt worden. Die Gerichtskanzlei wird dage⸗ 
gen normal tätig ſein. Heute iſt die Kanzlei bis 13 und 
morgen bis 12 Uhr geöffnet. 

Wird der Markt auf dem Börner⸗Piaß iyers? 
In der letzten Zeit wurden auf den hieſigen Markt⸗ 

plätzen Sanitätskontrollen durch eine beſondere Kom⸗ 
miſſion durchgeführt. Während auf den anderen Markt⸗ 
plätzen Anordnungen über Behebung beſtimmter Mängel 
erlaſſen wurden, ſtellte ſich die Kommiſſion auf den 
Standpunkt, daß der Markt auf dem Börner⸗Platz (Grü⸗ 
ner Ring) liquidiert werden müßte. Es wird vorgeſchla⸗ 
gen, den Markt auf den Haller⸗Platz dicht an der Leszno⸗ 
ſtraße zu übertragen. Eine Entſcheidung in dieſer Frage 
tft bisher noch nicht getroffen worden. 
Brei Perfonen durch ſtrichinöſe Murft vergiftet. 

In Cyganka bei Lodz erkrankte die dort wohnhafte 
Helena Amonowicz und deren Untermieter Eugenjusz 
Staſiak nach dem Genuß von Wurſt, die ſtrichinös war. 
Zu den Erkrankten wurde die Rettungsbereitſchaft gers- 
fen, die fie wegen des ernſtlichen Zuſtandes ins Kranken⸗ 
haus überführte. 


Hausputz 
bei Oſterhaſens. 


Knabe vom Kraſtiwagen überfahren. 

In der Pabjanickaſtraße geriet der 12jährige Hen⸗ 
ryt! Urbaniak, wohnhaft Jana 4, unter einen Kraftwagen, 
wobei er einen Beinbruch daventrug. Der Knabe wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 
Der Kraftwagenführer Antoni Juſtyn aus RPN wurde 
zur Verantwortung gezogen. 


Selbſtmordverſuch eines Dienſtmädchens. 

In der Wohnung ſeiner Arbeitgeber im Hauſe Pod⸗ 
gorna 27 unternahm das Dienſtmädchen Irena Kenn, 
23 Jahre alt, einen Selbſtmordverſuch durch den Genuß 
von Gift. Die Lebensmüde wurde in bedenllichem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und von der Rettungsbereitſchaft in 
bodenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die 
Uiſache der Verzweiflungstat ift unbekannt. 


Geſchäftliches. 

Die chemiſche Waſchauſtalt „Lija in der Trn- 
gutta 2 erfreut ſich von ſeiten der Bewohner eines ſtarken 
Zuſpruchs, obwohl fie erft ſeit einem Monat ihre Tätig- 
keit in Lodz aufgenommen hat. Dazu haben in erſter 
Linie das einwandfreie Waſchen und die niedrigen Preiſe 
beigetragen. 
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auf Raten ab Zl. 330 — wöchentlich empfiehlt 


Todesſprung einer jungen Arbeſterin 
nach einem Streit mit dem Meiſter. 
In der abrit „Zbar“, Wulczanſka 166, ereignete 
fih geftern abend ein ſchrecklicher Borjal. Die 22jährige 


Arbeiterin Irena Gawronſka, wohnhaft Boerner⸗Plat 9, 
hatte Streit mit ihrem Meiſter, wobei ſie ſich derart auf⸗ 


regte, daß fie aus der Höhe des 4. Stockwerkes hernb⸗ 


eg Die bedauernswerte Arbeiterin war auf der 
telle tot. Die von dem Borjal in Kenntnis geſetzte Po⸗ 
figei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Dieb vom Nachtmächter erſchoſſen. 


Auf dem Gute Kliny, Kreis Turek, war ein Dieb in 
den Getreideſpeicher eingedrungen und wollte ſich bereits 
mit einem SackWeizen entfernen, als er vom Nachtwächter 
Michal Golas bemerkt wurde. Der Dieb wollte flüchten, 
doch feuerte Golas auf ihn mehrere Schüſſe ab. Durch 
eine Kugel in den Kopf getroffen, brach der Dieb bewußt⸗ 
los zuſammen und verſtarb kurze Zeit darauf. Dieſer er⸗ 
wies ſich als der 27jährige Ludwik Murawiak. Der Nacht⸗ 
wächter wurde zunächſt feſtgenommen, um feſtzuſtellen, ob 
er gezwungen war, zu ſchießen. 


Mitteilung! 

Im Anſchluß an die Ant indigung Aber das vom 
Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchri⸗!“ 
für die Leſer der Volkszeitung und die Mit: 
glieder der DSAP am 1. Oſterfe ertag im Saale 
des Turnvereins „Kraft“, tridy, (öiowna 17, ſtattfin⸗ 


dende 
Oſterfeſt 


kaun mitgeteilt werden, daß die ermäßigten Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 75 Groſchen bei den 
Zeitungsausträgern und bei den Vertrauensmännem jo- 
wie in der Geſchäftsſtelle der Volkszeitung bereits gu has 
ven ſind. 

Da am Tage des Feſtes die Eintrittskarte 1. — otg 
loſten wird, ift es für jedermann vom Vorteil, ſich recht 
zeitig mit Karten zu verſehen. 

Das Feſtkomjitee. 


Aus dem Reite. ` 


Ein Kind überſahren und liegen gelaſſen. 


Auf der Chauſſee in Piece im Kreiſe Rybnik ift diez 
ſer Tage ein vierjä hriges Kind aufgefunden worden, wel- 
dies ſcheinbar von einem Fuhrwerk überfahren wurde und 
hierbei ſchwere Verletzungen erlitt. Der Fuhrwecksfüh⸗ 
rer, der bis zur Stunde nicht ermittelt werden konnte, hat 
es übers Herz gebracht, davonzufahren und das Kind dem 
Schickſal zu überlaſſen. Das Kind, Pauline Burek aus 
Piece, wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus nach Rybnik überführt. Die Polizei erbittet zweck⸗ 
dienliche Angaben, um dem Täter auf die Spur 31 
kemmen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung, Ortsgruppenvorſtände! 

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß heute 
abend um 7 Uhr die Abrechnung wegen der ſeinerzeit aus⸗ 
gegebenen Feſtkarten ſtattfindet, u. zw. mit Gen. Abel iw 
der Adminiſtration der Zeitung. 


s Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 9. April, 


7.30 Uhr abends, erweiterte Sitzung des Vorſtandes, der 


Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Freitag, den 10. l. Mts., 
um 10 Uhr früh, findet eine Vorſtandsſitzung mit Hinzu⸗ 


ziehung der Vertrauensmänner und der Reviſionskom⸗ 


miſſion ſtatt. 
wird erſucht. 


Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 


Oſteraus gabe 
„Vollszeitung“ 


erſcheint bereits Sonnabend, früß 


Anzeigen 


für diefe Ausgabe werden am Freitag bie Suhr 
abends entgegengenommen 
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Wollszeitung — Donnerstag, den 9. April 1936, 


Aus der Wojewodſchalt Schlesien. Re 


Die feindlichen Brüder bei der Rettung 
Oberſchleſiens. 


Sollte man der Korfantyſchen „Polonia“ glauben, 
ſo befindet ſich die ſchleſiſche Sanacja in völliger Zer⸗ 
ſetzung, wenn ſie auch, was der einzige Fall in ganz Po- 
len iſt, die aufgelöſte Regierungsorganiſation BBWR 
Hunter dem Namen einer chriſtlich⸗nationalen Partei wei- 
ter aufrecht erhält. Ohne das „Chriſtentum“ iſt eben in 
Oberſchleſien nichts zu machen und dies Pferdchen ver⸗ 
and beſonders gut Korfanty aufzuſatteln, was ihm nun 
auch die Sanatoren weiſe abgeguckt haben. Die Chriſt⸗ 
lichen Demokraten, deren Chef Korfanty im politiſchen 
Exil weilt, haben jetzt die Initiative ergriſſen, um den 
Rampf gegen das demonſtrative Hitlerdeutſchtum aufzu⸗ 
nehmen. Die Sanatoren haben ihrerſeits feit Monaten 
ein anderes politiſches Pferd geritten, gegen die Tschechen 
die die polniſche Minderheit „ausrotten“ wollen und 
fanden dabei fogar in den Hitlerblättern in Kattowitz 
und Chorzow reichliche Unterſtützung, die auf Berliner 
Weiſungen dieje Hege mitmachten. ; 
Da aber inzwiſchen weltpolitiſch eine Wendung ein: 
getreten ift, denn Außenminiſter Beck muß wieder mehr 
nach Paris blicken und eine Gelegenheit ſuchen, um ſich 
der Berliner Freunde zu entledigen, die ja auch gemäß 
einer Abſtimmung im Völkerbundsrat, Vertragsbrecher 
ſind, ſo hat ſich auch der Wettſtreit bei den feindlichen 
Brüdern in Oberſchleſien etwas verlegt. Die Sanatoren 
willen, daß fie abgewirtſchaftet haben und daß das Voll 
fie nicht mehr will. Da die Rettung Obercchleſiens vor 
dem „Najazd Krzyzakow“ (dem Kreuzritteranſturm) doch 
eine Aufgabe iſt, der ſich jeder Pole zu unterziehen har, 
lennte man nicht gut die Veranſtaltungen der Korfan⸗ 
initen gegen die Hitierdeutfchen verbieten, zumal diefe 
weit in die Dörfer verlegt werden, während die Sanato⸗ 
ren nur in den Städten „demonſtrieren“, wo ſie neben 
den Schulkindern eben alle Staatsbeamte beauftragen, an 
ihren patriotiſchen Kundgebungen teilzunehmen, wäh⸗ 
rend zu den Korfantyſten immerhin noch etwas vom 
Volk kommt, was wieder bei der chriſtlichen Konkurrenz 
aus dem Sanacjalager, den Neid erweckt, daß die To'ge⸗ 
ſagten um Korfanty immer noch leben. Schließlich wurde 
die „Polſka Zachodnia“ doch biſſig und erklärt, daß die 
Korfantyſten kein Recht haben, ſich mit ihren Aktionen 
gegen die Hitlerdeutſchen zu brüſten, denn das bel orgen 
etſtens die wachſamen Behörden (die das Hakenkreuz in 
Polen gebilligt haben, was ihnen jetzt ſoviel Kopfſchmer⸗ 
zen bereitet) und zweitens ſind auch die Sanatoren noch 
da, die die Wacht von der Tſchechei jetzt auf die Hitler⸗ 
deutſchen übertragen und zu dieſem Zweck ſogar eine 
Propagandawoche durchführten, die aber ſehr, ſehr lau 
verlief. ® 8 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Sanacja, nach ihrer 
Meinung, nach wie vor das Ruder im Abwehrkampf ge⸗ 
gen die Hitlerdeutſchen führt und darum nur ungern 
ſieht, wenn ſich darin auch die Korfantyſten üben. Und 
boshaft, wie die journaliſtiſchen Herolde nun einmal find, 
beſtätigen fie fih in den Blättern ihre Niederlage. Nun 
haben wir ſelbſt einige Korfantyſtenveranſtaltungen beo⸗ 
Sachtet und müſſen Sagen, daß zwar weniger die Reden 
als die Beſucherzahl durchſchlagend war, denn die Sana⸗ 
toren haben auf ihren „Akademien“ dieje Beſucherzahlen 
nicht aufzuweiſen. Nun weiß aber die „Polonia“ zu be- 
richten, daß die Abſchlußakademie der Propagandawoche 
am letzten Sonntag im Kattowitzer Stadttheater direkt 
eine Kataſtrophe war. Sie berichtet, daß die Oeffentlich⸗ 
teil von dieſer Sanacjapropaganda die Naſe voll hat, 
denn im Stadttheater verſammelten ſich knapp 60 Perſo⸗ 
nen, und zwar meiſt Staats⸗ und Kommunalbeamte, wäh⸗ 
rend die Honorationen ſelbſt ausblieben, weil, weil ja 
der Wojewode in Warſchau weilte und es da nicht no'- 
wendig war, ſelbſt zu erſcheinen. Die „Polonia“ hat da 
beionder3 die Herren auf der Kieke, die in den Gerichts⸗ 
auffichten und Zwangsverwaltungen ſitzen, aljo die Nuh- 
nießer, die nur dann ihren „Patriotismus“ demonſtrie⸗ 
zen, wenn der „Chef vons Ganze“ ſie beobachtet oder 
durch ſeine Anweſenheit auch die der „Patrioten“ er⸗ 


zwingt. Feine Sachen erfährt man da, wenn ſich ſo die 


feindlichen Brüder in Punkto Patriotismus die Wahr- 
heit ſagen! 

Nun, Korfantys Ruf ift mit der Zuteilung Oberſchle⸗ 
feng an Polen für ewig geſichert. Wenn aber die Sana- 
leren ihre zehnjährige ſchöpferiſche Tätigkeit objekt b2- 
urteilen wollen und ſich die hundertauſende Arbeitsloſe, 
die wachſende Not, die ſtillgelegten Betriebe und dazu 
die Irredenta betrachten, dann haben ſie wirklich alle Ur⸗ 
ſache, über ihre Erfolge beſcheiden zu fein, und die Pro- 
pagandawoche war ein Fehlſchlag, denn das Volk will 
Arbeit und Brot und beine nationaliſtiſchen Phraſen! 


— 1 


| Neuwahlen zur Kattowitzer 
Ortskranlenkaſſe. 


Die ſeit Jahren fälligen Neuwahlen zur Kattowitzer 
Ortskrankenkaſſe find nunmehr für den 24. Mai 1936 
ausgeſchrieben. Hoffentlich wird dann der Periode der 
kommiſſariſchen Wirtſchaft ein Ende geſetzt und auch eine 
Unterſuchung eingeleitet, was in der Zwiſchenzeit ge- 
ſchehen iſt. Die vorgeſetzten Behörden haben auf die 


Proteſte des ſeinerzeitigen Vorſtandes wenig reagiert und 
es iſt offenes Geheimnis, daß der damalige Vorſtand zu 
Unrecht aufgelöſt und kommiſſariſch erſetzt wurde. Man 
wollte eben den ſogenannten deutſchen Einfluß beſeitigen, 
hatte aber nicht den Mut, Neuwahlen auszuſchreiben. 
Heute ſind ſo ziemlich alle Deutſchen aus den Betrieben 
heraus und man erwartet eine „Poloniſierung“ dieſes 
Inſtituts, daher auch die Neuwahlen. Wie immer dieje 
auch ausfallen mögen, die Beitragszahler werden wenig⸗ 
ſtens das Recht erhalten, die Inſtitution zu kontrollieren, 
es ſei denn, daß man bei nicht genehmen Ausgang der 
Wahlen wieder einen Kommiſſar einſetzt. Gewählt wer⸗ 
den 14 Arbeitgebervertreter und 24 Stellvertreter ſowie 
23 Arbeitervertreter und 52 Stellvertreter. Die Wahl 
für die Arbeitnehmer findet in der Zeit von 9 bis 20 Uhr 
im alten Rathaus ſtatt. Es ijt notwendig, daß die Mr- 
beiterſchaft ſchon jetzt die Wahl vorbereitet. 


Bürgormeiſter Papet von Siemianawiy beſtätigt. 
In der kommiſſariſch verwalteten Stadt Siemiano⸗ 
witz ijt der Bürgermeiſter Popek von den Sanatoren ins 


Hintertreffen gerückt worden, da er nicht hundertprozen⸗ 


tiu der Sanacja diente. Schon war auch ein neuer An- 
wärter in Sicht, bis plötzlich jo etwas wie ein Famitien⸗ 
krach in der Sanacja von Siemianowitz entſtand. Das 
rettete dem Bürgermeiſter ſeinen Poſten, der kommiſſari⸗ 
ſche Beirat wählte ihn auf 12 Jahre wieder und nun hat 
auch der Wojewodſchaftsrat ſeinen Segen für Popek er⸗ 


teilt, indem er die Wahl des Bürgermeiſters für weitete 


12 Jahre beſtätigte. Nun, die Bevölkerung wird ſichtlich 
erireut fein, daß ihr nicht eine andere Sanacjagröße be- 
ſchieden wurde und der noch junge Bürgermeiſter Popek 
ſeine Penjion beziehen kann. 


Betrüger in der Soutane! 

Die Polizei vehaftete in Hohenlinde drei angebliche 
Konfratres, die unter dem Vorwand, Spenden für wohl⸗ 
tätige Zwecke zu ſammeln, die Bürger betrogen haben. 
Auf ihrer Wanderſchaft durch verſchiedene oberſchleſiſche 
Ortſchaſten haben ſie nicht weniger als 3000 Zloty ein: 
geiammelt, die fie für eigene Zwecke verwendeten. Es 
ſind dies ein gewiſſer Auguſt Hortyna, Staniſlaw Pta⸗ 
Seynſki und Walter Olszowſki, die auch ſchon in anderen 
Gegenden Polens für eine Miſſionsgeſellſchaft mit ge⸗ 
fänchten Dolumenten reiſten. Sie warden den Gerichts⸗ 
behörden in Chorzow überſtellt. Eine größere Summe 
Geldes konnte bei ihnen beſchlagnahent werden. 


Wieder einmal blutige Zwiſchenſälle in den Brracken. 
Es iſt zwar unglaublich, aber dennoch wahr! Mitten 
in der Sladt befinden fih in der früheren Königin Lui- 
ſenſtraße ſogenannte Baracken, wo es ſchon oft zu 
Mord und Totſchlag kam. Da die Baracken aber einen 
hohen Würdenträger gehören, ſcheint die Baupolizei gau; 
an dieſes Elendsviertel zu vergeſſen. Hier iſt Raub und 
Mord ſchon auf der Tagesordnung geweſen und neben 
Schlägen hat hier ſchon oft dieſer oder jener Gaſt auch 
Geld gelaſſen. Am letzten Montag kam es wieder zu blu⸗ 
tigen Schlägereien, wobei ein gewiſſer Friedrich Hajduk 
von der Rettungsgeſellſchaft ins ſtädtiſche Spital über⸗ 
führt werden mußte. Yit es nicht an der Zeit, dieſe Ba- 
reden wegräumen zu laſſen, die ſich kaum einige hundert 
Meter von der Wojewod chaft befinden und ein Schand⸗ 
fleck für die ganze Stadt ſind? Oder gibt es Bürger in 
Polen, die als Beſitzer beſondere Vorrechte genießen? 


Bielitz-VBiala u. Umgebung. 


Diebſtähle bei der Firma „Trojkont“ in Bianka. 

Bei der Firma „Trojkont w kole“ in Biala wurden 
ſeit letzter Zeit ſyſtematiſch von unbekannten Tätern ver⸗ 
ſchiedene Garne geſtohlen, ohne daß es möglich geweſen 
wäre, die Diebe zu faſſen. Von dieſen Vorfällen wurde 
die Bialaer Polizei verſtändigt, welcher es gelang, diete 
Diebſtähle aufzuklären. In Biala auf der Augaſſe be⸗ 
jand ſich eine Strickereiwarenerzeugung, welche ihre Er⸗ 
zeugniſſe zu ſehr billigen Preiſen abſetzte. Wie die Poi- 
zei feſtſtellte, kaufte die Inhaberin dieſer Striderei, eine 
Frau Thereſe R., die Garne von der Arbeiterin L. tu 
ſehr niedrigen Preiſen. Die Arbeiterin L. iſt in der ge⸗ 
nannten Firma beſchäftigt. Bei der Reviſion fand man 
Wolle und Garne im Werte von 1500 Zloty. Die Ware 
wurde beſchlagnahmt. Die beiden Frauen, die ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt haben, wurden den Gerichtsbehörden 
übergeben. j 


Kaſſeneinbruch in einem Amt. In die Kanzler⸗ 
räume der Kreisverwaltung in Biala drangen nachts 
Lisher unbekannte Diebe ein und ſprengten die dort be- 
findliche feuerſeſte Maffe. Es gelang ihnen einen Barbe- 
trag von 780 Zloty zu ſtehlen. Die Polizei hat die Nach⸗ 
forſchungen eingeleitet. 

Am Poſtamt beſtohlen. Am 6. April ſtahl am Bie⸗ 
litzer Poſtamt ein Unbekannter aus der Taſche des in der 
Bleichſtraße wohnenden Jan Wachowſki einen Gerde- 
trag in Höhe von 53 Zloty, welchen er in einem Leinen⸗ 
ſäckchen aufbewahrt hatte. Polizeiliche Ermittlungen 
wurden eingeleitet. 


Sie erlitt hierbei einen Bruch des linken Beckens. 
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4 
Radfahrer verunglückten. Auf der 3. Maiſtraße in 
Vielitz ſtieß ein Perſonenauto, welches von dem Cigen⸗ 
tümer Joſef Wielgusz aus Mikuszowice geſteuert wurde, 
mit dem Radfahrer Joſef Kaminfki aus Pietrzyto sie 
zuſammen, wodurch der Radler leichtere Körperverketzun⸗ 
gen erlitt. — Beim Ueberqueren des Bahnüberganges ig 
Mikuszowice geriet die Ludwika Michalſka aus Bir 
anf ihrem Fahrrad zwiſchen das Gereis und kam zu Fall 
Die 
Bialaer Rettungsgeſellſchaft überführte fie in das Bie 
liger. Spital. 


Verfammlung in Kam tz. 


Die für Sonnabend angeſetzte Generalverſammlung 
der DSAR Kamitz mußte auf einen ſpäteren Zei- punkt 
verlegt werden, da eine Reihe von führenden Vorſtanbee 
mitgliedern infolge anderweitiger Verpflichtungen am 
Erſcheinen behindert war. Der Vorſitzende Gen. Hoffe 
mann erklärte daher die Zuſammenkunzt als einfache Ver 
ſummlung. 4 

Gen. Kowoll ſprach über den Wendepunkt in ber 
ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. Er verwies auf die 
Haltung der Weſtmächte, die aus Furcht vor einem Bor- 
marſch der Arbeiterfiaffe lieber das für die Welt gefähr⸗ 
liche Hitlerregime belaſſen, in der Meinung, daß damit 
doch noch eine Chance zu Reꝛtung des verfallenden Kapi⸗ 
talismus gegeben iſt. Denn wir ſehen es am deullichſten 
im Dritten Reich, daß, während die Gewinne der Ritz 
ſtungsinduſtrie ſteigen, die in die Milliarden gehen, die 
Löhne der Arbeiterſchaft immer geringer werden, ganz zu 
ſchweigen von der politiſchen und ſonſtigen Unterdrückan 
die im Dritten Reich auf der Tagesordnung ſind. Eines 
foun jedenſalls feſtgeſtellt werden, daß die Weltmeinun 
vinheitlich die letzten Hitlerwahlen als einen großange⸗ 
legten Schwindel betrachtet, dazu vollzogen, um daz 
beutſche Volk von den Gedanken der ſteigenden Not abs 
zulenken. Redner ging dann auf die internationale Lage 
über und bezeichnete die Unfähigkeit des Völkerbundes 
mit dem Charakter ſeiner Staatsmänner, die, eben der 
kapitaliſtiſchen Schicht angehörend, den Kapitalismus 
retten wollen und dabei planmäßig in den Krieg hinein 
ſchliddern. Es ift auch heute noch nicht zu ſpät, das Hiis 
ler⸗Regime durch eine internationale Aktion zu be eitigen, 
wenn der Völkerbund es will. Die Arbeiterklaſſe wird 
dice Aufgabe nachholen, wenn erſt wieder der Marxis⸗ 
mus in Europa die Regierungen maßgebend beeinflußt, 
was durch die Wahlen in Frankreich und Belgien der 
Fall ſein wird. Spanien iſt nur ein Vorbote, und 
uſpaniſch“ zu ſprechen, liegt auch in der Abſicht der polni⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe, die durch eine Reihe von Kämpfen 
bewieſen hat, daß fie endlich der Sanacja eine Abſage 
erteilt, an der die Regierung Koscialkow'ki—Kwiatkowffi 
nicht vorbeigehen kann, wenn fie ernſthaft mit dem Volk 
zuſammenarbeiten will. In dieſem Sinne muß aber 
die polniſche Arbeiterklaſſe die Volksfront vorbereiten, 
die die erſte Etappe zum ſozialiſtiſchen Sieg ſein wird. 

Die Genoſſen traten dann in eine lebhafte Diskuf 
fion ein, in der den Ausführungen des Redners nole 
Zuſtimmung zuteil wurde. Der Zeitpunkt der Generale 
verſammlung wird noch näher bekanntgegeben werden. 
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und Anfang Auguſt 1914 verwieſen worden. England 
kann im Intereſſe ſeiner Dominien nicht mit Deutſchland 
es lann nur mit Frankreich gehen und jo tritt der Plan, 
Frankreich, England und Rußland wieder in weiteſter 
Form in den Vordergrund, wobei befonders zu erwähnen 
iſt, daß ſich dieſer Entente früher oder jpäter auch Ame⸗ 
tila zugeſellen wird. Was noch an Bündnispartnern zu 
erreichen iſt, wird, wie im Weltkriege, letzten Endes bei 
England ſtehen. Und es darf in dieſem Zusammenhang 
auch nicht unerwähnt bleiben, daß Polen ſchon in den 
nächſten Wochen eine gründliche Reviſion ſeiner Beziehun 
gen zu Deutſchland vollziehen muß, wenn es nicht ein 
Opfer des „Dranges nach dem Often” werden will, den 
die Berliner Machthaber, trotz aller gegenteiligen Ver⸗ 
ſicherungen, nicht aufgegeben haben. Polen muß dann 
zwangsläufig zu einem feiteren Bündnis mit Rußland 
gelangen. Es ſei dahingeſtellt, ob dieſe Entwicklung ſo 
rajh vor fih gehen wird, wie wir fie hier zeichnen, un» 
Ba ak bleibt, daß fie früher oder ſpäter eintreffen 
mu 

Denen aber, die die ganze Schuld auf Englands 
Haltung ſchieben, die immer ſehr zweifelhaft erſcheint, ſei 
geſagt, daß jede Annahme, daß ſich England an Deulſch⸗ 
lend irgendwie binden wird, verfehlt iſt, wenn auch nichi 
unterlaſſen werden ſoll, zu betonen, daß man ſich in Lon⸗ 
don immer ſoviel Reſerven auferlegen wird, um nicht zu 
beſtätigen, daß man reſtlos im Kielwaſſer der franzöſi⸗ 
khen Politik fid befindet. Schon in dieſen Tagen mwer: 
den ſich bei den Verhandlungen in Genf neue große Kon⸗ 
zeptionen vorbereiten, die Deutſchland noch mehr iſolie⸗ 
ven, als es heute ohnehin der Fall iſt. Europa wird 
ſchon in den nächſten Monaten ein ganz anderes Geſicht 
tragen und der Völkerbund durch die Vorſchläge Frank⸗ 
reichs wieder aktiviert werden, ſelbſt wenn er an Italien 
große Konzeſſionen wird machen müſſen, um das afrika⸗ 
niſche Abenteuer zu beenden. Hitler bleibt dann die 
Wahl, zu kapitulieren und abzutreten oder den Krieg zu 


wagen, was gleichfalls das Ende der nationalſozialiſti⸗ 


ſchen Vorherrſchaft, die man für Europa in Berlin er⸗ 
träumte, bedeutet. Es ift gewiß eine weltgeſchichtliche 
Entſcheidung, die ſich da vollzieht, aber ſie iſt gegen die 
Diktaturen jeglicher Art gerichtet und das iſt für die 
Welt von Vorteil! Sanne 


Zählreiche Giftgas opfer in Abe inen. 
Addis Abeba, 8. April. Die abeſſiniſche Regie- 


tung gab am Mittwoch folgende Verlautbarung heraus: 


„Nach Meldungen aus Quoram überfliegen ſeit 4 Tagen 
ttalieniſche Flugzeuge ohne Unterbrechung die ganze 
Nordfront und die dahinterliegenden Gebiete und laſſen 
auf der ganzen Linie flüſſiges Giftgas ab. Die Zahl der 
er — bejonbers unter der Zivilbevölkerung — ift feh: 
Inch. “ hr i i 


LRS baut Rabrenn bahn. 
Ls hat die Abſicht, die vor Jahren begonnenen Ar⸗ 
beiten beim Bau der Radrennbahn wieder aufzunehmen. 
Auf dieſer Bahn, die einen Zementbelag erhalten ſoll, 


ſollen Radrennen, wie auch Motorradrennen zum Aus⸗ 
trag kommen. In der Mitte der Rennbahn wird ſich der 


rennbahn dürfte gegen 500 Meter lang ſein, und einmal 
dem Gebrauch übergeben, wird fle ſicherlich viel dazu bri- 
tragen, dem bei uns darniederliegenden Bahnſport neues 
Leben zu geben. 

Die Radfahrerſeltion des LES entwickelt fih immer 
beſſer und zählt gegenwärtig gegen 100 aktive Mitglieder, 
Letztens find 15 Fahrer des TAS und 8 Fahrer des Bica 
der Sektion beigetreten. Gute Fortſchritte macht auch die 
neuorganiſierte Motorradſeliton. 5 


Diverſe. 

Am 9. Mai kommt in Lodz ein internationales Trej- 
fen zwiſchen den Ringkämpfern von Lodz und Oſtpreußen 
zum Austrag. 

Die Fußballmeiſterſchaftsfpiele der B⸗Klaſſe des Lod⸗ 
zer Bezirks beginnen am 19. April. 

Heute lehrt aus Budapeſt die bejte Lodzer Leich'athle⸗ 
tin Kwasniewſka zurück. Sie trainierte im Auslande mit 


einigen anderen polniſchen Leichtathleten. 


Die Fußballſpiele zu Oſtern. 

Das Fußballſpiel Lodzer Sport: und Turnverein — 
Legja (Poſen) findet am Sonntag auf dem LKS⸗Platz um 
10 Uhr ſtatt. Das Spiel LRS-Holftein (Köln) am weis 
ten Oſtertag beginnt ebenfalls um 16 Uhr. 

Für das Spiel LHS-Holftein find Karten im Bor- 
verkauf zu haben: bei Arno Dietel, Petrikauer 157, Ko⸗ 
walſki, Petrikauer 62, und „Stadion“, Petrikauer 188. 
Bei im Vorverkauf pelöften Karten wird eine Ermäßi⸗ 
gung von 10 Prozent gewährt. 


Radio- Programm. 
Freitag, den 10. April 1986. 
Matſchau⸗Lobz. À 

6.34 Gumnaſtik 7.40 Schallplatien 12.15 Soliſtenkon⸗ 
zert 13.20 Beethovenmuſik 15.30 Orgelkonzert 16.15 
Seredynfki⸗Konzert 17 Polens Naturſchätze 18 30 
Oſter⸗Plauderei 18.45 Ernſte Mufit 19.35 Sport 
20.20 Sinfoniemuſik 21 Joſeph Haydn: Die 7 Worte 
Chriſti 22.15 Techniſcher Briefkaſten 22.30 Ernſte 
Muſik. 


Muſi 
Rattowig. 
18.30 Rezitationen 18.45 und 19.20 Schallplatten. 
Königswuſter hauſen. 
6.10 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
18.40 Berühmte Sänger 20.15 Orcheſterkonzert 22.30 
Kleine Nachtmuſit 23 Kammermuſik. 
Breslau. a 
12 Konzert 14.10 Allerlei 16 Konzert 20 Schubert⸗ 
Lieder 20.50 Hoͤrſpiel 22.30 Abendlonzert 23 Ram- 
mermuſik. 
Mien. 
18.30 Glocken⸗Romfahrt 19.55 Lukas⸗Paſſion 21.45 
Parſifal reitet zum Gral. ; 


12.35 Schallplatten 13.30 Mitteilungen 15 Gaydn- 
Muſik 19.30 Paſſionsſonaten 20.05 Sabbat Mater. 


Das Vorſeiertags programm bes Loder Senders. 
Die muſikaliſchen Darbietungen des Lodzer Senders 
in der Karwoche werden einen ernſten Charakter tragen. 


Fußballplatz und auch die Läuferbahn befinden. Die Rad- | Morgen um 13.20 Uhr werden wir Beelhovens 5. Sinfo⸗ 


Rofemarie, Roiematie ... 


Roman von Käthe Megner 
(18. Fortſetzung) 
Tückiſch legten fih die Gafe auf ihr Denten. Wie 
end rauſchte und rauſchte — b 
Roſemarie ſtellte wie unter fremdem Zwang, den 
Waſſerſtopf auf den Tiſch und ließ ſich auf einen Studi 
Tri. Süß war es, fo einzuſchlaſen. Dann war allcs 
vo 


Gewiß läuteten draußen ſchon die Glocken. Nun 
würde für ſie auch Weihnacht ſein. 

Ihre Gedanken glitten weit zurück. Keinchedante an 
Tante Berta war mehr in ihr, der ſie das Liebſte nahm, 
wenn ſie jetzt nicht die Kraft fand, aufzuſtehen. Auch 
Wangenheims Bild verblaßte. 

Nur ihre Mutter ſtand mit einem Male bei ihr. 
Ihre wunderſchöne Mutter. Da ſtreckte ſie ihr mit einem 
glücklichen, erlöſten Lächeln die Hände hin. 

* 


Die Feiertage waren vorüber. Zwiſchen zehn und 
elf Uhr ſollte Roſemarie in der Intendanz ſein. Aber ſie 
war nicht gekommen. 

Der Intendant wurde ungeduldig. Was waren das 
für Manieren? Daz hatte er wahrhaftig noch nicht et- 
lebt. So ein junges Ding kam einfach nicht, wenn er, 
der Gewaltige, ſie beſtellte? 

Aber ſchließlich beruhigte ſich Brunnenrandt. Es 
konnte ja irgendeine Sache eingetreten fein, die das 
Mädchen wirklich verhindert hatte, zu ihm zu kommen. 
Ja, das konnte ſchon fein. Doch war ihm damit geholfen? 

Die ganzen Feiertage über hatte er ſich auf den heu⸗ 
tigen Morgen gefreut. Hatte die Gedanlen immer wie⸗ 
der unterdrückt, die ihm zuflüſterten, daß ihn nur ein 
Trug genarrt habe. Für ihn ſtand es feft: fie fah aus 


wollte. 


wie die Bergmann . Fertig! Die Koſten der Ausbicdung 
würde er gern beſtreiten. 

Ja, aber fie war nicht gelommen. Und wenn fe 
nun morgen auch nicht kam? Nie mehr vielleicht? Sie 
konnte ja nicht wiſſen, worum es ging. 

Da faßte der alte, reſolute Herr einen ſchnellen Cnt- 
ſchluß. Er würde jetzt ſofort einfach feinen Wagen vor- 
jahren laſſen und würde fie ganz perſönlich in der Dar- 
minftraße auſſuchen. Da konnte er gleich ſehen, wie die 
Dinge lagen, was los war und weshalb fie nicht kam. — 

Der Wagen ſuhr vor. Geſchickt und ſchnell lenkte 
ihn der geübte Chauffeur durch den gewaltigen Verlehr, 
und nicht lange darauf ſtand er vor einem hohen Hauſe 
im Arme⸗Leute⸗Viertel, Darwinſtraße ſechs. 

Brunnenrandt fand fih fabeſhaft ſchnell zurech: und 
ſtand bald vor der niedrigen Korridortür, an der cine 
angeheftete Kate den Namen Roſemarie Bergmann trug. 

Die alten Heinemanns ſtaunten nicht ſchlecht, als 
ein ſo vornehmer Herr das Fräulein Bergmann ſprechen 


Dicke Tränen kollerten der alten Frau über die wel⸗ 
len Wangen, als fie berichtete daß das Lebe Fräulein am 
Heiligabend einen Verſuch gemacht habe, ſich mit Gas zu 
vergiften. Zum Glück feien fie etwas früher heimgekom⸗ 
men und hätten zum Arzt geſchickt. Mit vieler, vieler 
Mühe war es endlich gerungen, die bereits ſchwer Ver- 
giftete wieder ins Leben zuxrückzurufen. Aber im Leben 
vergeſſe fie nicht das Eniſeßen in den Augen und die 
Worte: „Ach, warum habt ihr mich nicht ſchlaſen laſſen ? 
Ich war ge jo furchtbar müde!“ 

Jetzt geht es ihr etwas beffer. 

Brunnenrandt hatte intereſſiert gehorcht. Was war 
denn mit dem Mädel? Vielleicht ſtimmte etwas nicht, 
und ſie war ſchon auf der ſchieſen Ebene. Dann hatte es 
allerdings gar leinen Zweck für ihn, fie aufzuſuchen. Aber 
nun war er einmal hier, und ſehen wollte er fie, 


nie in C⸗Moll in Ausführung des großen ſinfoniſchen 
Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Schenker zu 
hören bekommen. Um 18.45 Uhr gibt Lodz ernſte Muſik: 
Zur Aufführung kommen die Ouvertüren zur Oper „Ca⸗ 
rolian“ von Beethoven und „Rienzi“ von Wagner, ſowie 
Fragmente aus der Sinfonie S⸗Dur von Mozart. 

Am Sonnabend dagegen gelangt zur Aufführung 
ſinfoniſche Muſik und Soliſtendarbietungen. 


Klub der Radiobaſtler. 


Die nächſte techniſche Plauderei des Lodzer Senders, 
die heute um 18.30 Uhr durchgegeben wird, wird dem 
neuzugründenden Klub der Radioamateure und Baſtler 
gewidmet fein. Die Plauderei wird der techniſche Leiter 
des Lodzer Studios Waclaw Gawronſki halten. 


Klavierrezital aus dem Lodzer Stube. 
Das heutige Klavierrezital um 18.45 Uhr in Uug- 
führung der Pola Szmukler wird Werke von Bach, Mo⸗ 
niuszlo, Liſzt und Saint⸗Saens umfaſſen 


Polen in weiter Ferne. 

Die nächſte Vorleſung aus dem Zyklus „Polen in de. 
weiten Ferne“ wird der in ganz Polen bekannte Präle⸗ 
gent Roman Uuiaſtowſki dem berühmten polniſchen Seg⸗ 
ler Mieroſlawſki widmen. Dieſe Vorleſung werden all 
polniſchen Sender aus Lodz übernehmen. 


Konzert religisſer Muſik. 

Aus dem Konzertſaale des Warſchauer Konſervato⸗ 
riums wird heute um 16.15 Uhr der polniſche Rund fun 
ein Konzert religiöſer Muſik übernehmen. Der den Rund: 
funkhörern bekannte Organiſt Prof. Rutkowſki wird au 
der Orgel den ſchönen Bachſchen Choral und Francke 
„Piece heroique“ vertragen. Die Sängerin Matilde Po: 
linſta⸗Lewicka wird ergreifende Lieder von Bach und die 
Arie aus Händels „Meſſias“ ſingen. 


Dr. med. Paulina LEWI 
©pesinlärstin hite 
Feauenkrankheiten 
und Geburtshilſe 
Sdanſka 117 Tel. 221-61 


Empfang bis 1 und 4—6 Uhr 
Dr. med. 


H.KRAUSKOPF _ 


Geburtshilfe vi eur 
Zgierska 15 


Tel. 113-47 


Sprechst, von 8% -10 früh, 4-8 nachm. 


Wer Bücher lieft 
wird Mitglied 

| der Bücherei „Yortigritt‘ . 
Petritauer 109 


Geöffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 6—8 Uhr 


Roſemarie hob den Kopf aus den Kiſſen und ſah mit 


grenzenloſem Erſtaunen cuf die vornehme Erſcheinung 


des Intendanten. 

In ängſtlicher Abwebr hielt fie die Hände vor Die 
Bruſt. Da famen iie ſchon. Jetzt drangen fie ſchon in 
den Frieden ihres kleinen Zimmers, die grauſamen Men⸗ 
ſchen, vor denen fie hatte fliehen wollen und die jie ge⸗ 
waltſam zurückgeholt hatten in ein armes, ſonnenloſes 
Leben. 

Brunnenrandt blickte in tiefer Ergriffenheit in Nor 
ſemaries große blaue Augen. 

„Keine Angſt, Kindchen, ich will Sie doch nicht ängſtigen 
Kennen Sie mich?“ 

Roſemaries Beklemmung Töfte ſich langſam. 
ihn lannte? Den „Alien“, den „Gewaltigen“? 
zu gut. 

Doktor Brunnenrandt verſuchte, Roſemarie den 
Grund ſeines Kommens klar zu machen. ] 

Roſemarie ſtaunte. Eine Aehnlichkeit ſollte fir 
ben mit der großen Bergmann? Eine überraſchende 
Aehnlichkeit? 

Vielleicht hatte ſie auch Talent. Er würde ihr gern 
Heijen. 

Da wurde Roſemarie warm. In ihr blaſſes Geſicht 
trat die Farbe zarter Roſen, während ſie ihm mit leuch⸗ 
tenden Augen von ihrem heimlichen Studium und ihrem 
Drang zur Bühne erzählte. i 

Alle Angſt war gewichen. Zum erſten Male, feit fis 
im großen Berlin war, fühlte fie ſich nicht mehr einſam. 
Ein Menſch ſaß neben ihr, den Hunderte fürchteten, aber 
auch aufs höchſte reſpektierten, und dieſer große, beden⸗ 
tende Mann fah hier in ihrem dürftigen kleinen Zimmer 
an ihrem Bett und horchte auf ihre dummen, klein en 


Plaudereien? 
Tortſezung folgt.) 
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In der geftrigen Zuſchlags⸗Oſterziehung 
der Staatslotterie fielen ſolgende Gewinne: 


20,000 zł. — 179461. 
5.000 zł. — 1835, 29379, 49399, 56685, 
157339, 166410, 182607. 188561. 
2,000 zł. — 2760, 7093.16340. 43096, 
48617, 78566, 136153, 135675, 143096. 
1000 zł. — 5178, 6125, 10030. 10678, 
11551, 12532, 16557, 17107, 16342, 19881. 
19634, 26083, 31879, 31135, 35200, 39660. 
41971, 45274, 51450, 51957, 55933. 63985, 
64359, 65271, 69898, 72196, 73857. 73116. 
77744, 75171, 79479, 84066, 84186, 87418, 
89643, 93670, 90279, 98457. 100282. 
100996, 100995, 103579, 102872, 106258. 
106113, 107754, 105410, 108764, 109240, 
112426, 113441, 113760, 116308, 122963. 
127118, 128547, 131835, 133659, 136154. 
136985, 137414, 138145, 141932, 142343, 
144922, 146206, 147493, 146195, 148175. 
148338, 146274, 150337, 155185, 155705, 
157620, 158579, 158948, 161417, 163022, 
163437, 166953 163473, 168175, 169192. 
165631, 171238, 171578, 172480, 174447, 
178302, 177690, 178429, 179955, 179455, 
179434. 180566, 180827, 182364. 187522, 
192109. 191619, 190246. 


Zu 100 Zl., mit s zu 200 Zl. 


ess 108 210s 65s 95 312 38 78 733 854 987 
10188 422 621 33 71 74 82 774 830 23 26 5ls 62 
476 571 89s 702 17 52 853 3283s 434 500 678 897 
984 4075 331 424 6595 74 747 48s 90. 8388 90 
5132 61 258 93s 305 66s 69 621s 715 57 833 968 
77 6086 271 301 548 52s 54 78 760s 66 90s 811s 
915 7035 263 302 31 453 501 02 13 82 636 807 
48s 94s 969 8201 50 325 33 537 87 626 804 41 
923s 59s 9024s 174 208 44 58 60 668.775 845s 
3 930. 

100588 214 57 81 3015 34 95 435 66 528 656 
717 954 91s 112118 190s 526s 660s 740 058 59 
12039 230 393 691s 703s 865 986 13027 1018 374s 
454 5865 614 18 902 45s 14071 259 428 5055 56 
666 784 877 15003 62 83 97s 100 14 28 270 4088 
22 5708 607s 715.814 46s 64 934s 76 16015 1228 


955. 


diegeiertansrebelation 


von Bod;! 


Amsonntag, d. 12. April 


um 4.15 Uhr 


Dr. J. BERLIN 


Frauenarzt u. Geburtshelfer 
wohnt jetzt 


Nawrot7 Tel. 224-52 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für Sants. benerſſche u. Sernalratſchlãge 


Jawadzla 6 Tei. 234-12 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 


Eröffnung 


* 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der neueſte Film 
ber poluiſchen produktion 


Seine große 


LIEBE 


in ungewöhnlicher Beſetzung 


STEFAN JARACZ 
LENA ZELICHOWSKA 
MICHAEL ZNICZ 
„Stanislaw SIELANSKI 


Nächſter Film: 
„Die Launen der Marietta“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonne 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Mienen 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Ubr 


Die „Loder Volts zeitung“ erſcheint täglich 


19288. 322 4808 5198 47 77 614s 63 99. 


699 786. 


715 851. 
50064 200 18 958 526 38 89s 6795 727 801 19 


24 8558 9865 581528 55 97 2635 345 477 832 82 
84 797 812 56 947 59162 212 571s 739 505 588 77 119041 146 463 502 703 74 914 
] 120082 161 68 81s 386 625 65 749 87 907 27 40 
121110 466 539s 46 600 10 96 723 813s 122021 
123011 78 367 468s 72 5788 812 911s 181090 132s 271 182038 81 133 337 


60008 153 87 395 4258 511 769 809 258 61270 67 
3148s 90 501 46 97 928 621408 268 73s 306 27 226 46 938 427 770 
507. 37 731 883 97s 63050 88s 309s 4188 566s 
93s 94 856 56.967 64184 361s 660 773 879 9165 
65029 1388 82s 2518 79 575 975 606 56 7458 911: 
66047 287 308 9138s 67011 137 279 404 80s 511 
635 68s 715 68355 800 945s 69032 125 89 385 
400 514 604 711 830 964. 

70338 4917248 813 31 46 68 71049 106 22 
948. 252 328 431s 638 855 89 718 852 76 951 4688 828 37 965 
12149 4268 885 503 86 97 7155 860s 907 73001719 56s 


der 
Neprüſemtations 


u. Premiere abteilung des 


Corso 


Legjonów 2/4 


Unfer großes Zeleringsproge.! 
I. der genfalfte Komiker alle Zeiten 


- CHARLIE 


CHAPLIN 


„Großſtadllichter“ 


II. Die Nachtigall der Ekrane 


MARTHA 


EGGERTH 


in der wunderſchönen Operette 


„Die Czardasfürſtin' 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſiellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage! 
Das bekannte Werk des berühmten Schriſtſtellers DOSTOJEWSKI 


Schuld und Sühne 


ammamni eee Nebenbei: Par- We chenſ au ammm mimm eee enn 


Abounementepreis: monatlich mit Juſtellung ine Daus | tm ur 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty — 15; 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlid Zisty 72. 
Gmpinummer 10 Groschen, Eoustogs 25 Seoſchen 


Soltszeitung — Donnerstag, den 9. April 1938. 


| Diebungsliſtie der 34. Volniſchen Staatslotterie 


90021 23s 


Spezialärziliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneriſche, Harn: und Hantleanibeiten. Sernelle 
Auskünte (Analdſen des Blntes, der Ausſchei⸗ 

dungen und des Harns) 
Vorbengungsſtation ſtändig tätig Für Damen 


beſonderes Konſultation 3 Zloty 


Wartezimmer 


Möbel 


Speiferimmer«, Schlaf zim⸗ 
imer» Einrichtungen, nene 
zeitige Kabinetts, Ditoma- 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus- 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 


Z KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 37 


—— — ee 


Testr opularny: 


Rakle’a: Katarinchen 
Rialto: Golgatha 


digungen im 
ae bus 
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UY VS 
Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗ Wogen 
Neſall⸗Belten 


Natratzen gevolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Vring maſchinen 
Fabriager 


„DOBROPOL” 


Veteitemer 73 
im Hofe 


Theater- u, Kinoprogramm, 


StädtischesTheater Heute Keine Vorstellung 

Ogrodowa Mè 18. Heute 
8.15 Uhr Heißes Blut 

Casino: Der große Zauberer 

Corso: l. Großstadtlichter, II. Czardasfürstin 

Europa: Casino de Paris 

Grand Kino: Liebes-Ueberraschungen 

Metro w. Adria: Dodek an der Front 

Miraż: Schuld und Sühne 

Palsce: Die heutigen Zeiten 

‚Prredwi: sn!e: Rumba 


Sztuka: Seine große Liebe 


— 


Antelgenbreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimteterzeile 18 Gr 

die dreinefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stelen- 

elude 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

Satin Ten für die Drudseile 1.— Biste. 
KO Peart Juſchlas⸗ 


— 


S STANIEWSKI iim 
PS E a a 
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Henie und folgende Tage! 


188320s 46 404 44 507 24 83 6138 723 26 61 832 
190219 74s 327 73 595 647 773 84 811 55s 


193313 74 409 27s 541 672s. 859 941 194013 


F auf dem Plat 


2 


Ede Traugutta 


Herren und Knabenlleidung 


Sportlleidung und Schüleruniformen 
für lümtliche Schulen 


kaufen Sie preiswert nur beim 


Herrenſchneider M. KEPLER 


jetzt Główna 17, Frontladen 


5 Beſtellungen aus eigenen und anvertrauten 
Stoffen werden zu billigen Preiſen ausgeführt 


Elegante Damenmäntel 


and Kindergarderchen wie auch Uniformen für 
Schüler und Schülerinnen kaufen Sie zu tonkurrenz⸗ 
loſen Preiſen in bar und auf Raten in der Firma 


„Warszawska Konfekcja“ 
Lodz, Piotrkowska 167 


Bemerkung: Die Preiſe find für Rafe und der an? 
Raten die gleichen B 


FABRYKA RESORÖW SAMOCHODOWYCH 


ALFRED HERMANS, kÖDZ 


UL KILINSKIEGO 136/138 


Garagen 


Autowerkstätten. 


Garages 
Ersatzteile, 


“ . 


wrrzem 


u ZU Ne S 4 ~A 
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Heilanftalt 


Zgierſta 17 
epezlalarzt ür Bejhlerhtstrantheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 
eee 


Um mmumunmunum: 


Immun im umme 


In der Hauptrolle: 


HARRY BAUR 


und andere prominente Kräfte 


Verlagsgeſellſchaft „Voltepreffe” m. b. G. 


ee für a Kern! 1 3 a 

Sauptichrifkeiter: Dipl.-Ing. Em er be. 

Verantwortlich s den redattionellen Inhalt: Otto Gette 
etritaner 101. 


Deut; «Prasa», Lodz, p 
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